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Sylvia Wehren

In den Traditionen von Androzentrismus und
Verschulung.

Zum Einbezug des Korpers in die Erziehungswissenschaft

Im Kontext erziechungswissenschaftlicher Diskussionen gilt das Nachdenken iiber Korper
und Leib sowie deren Diskursivierungen oftmals als ein (problematischer) Themenkomplex
unter vielen. Zwar zeigen sich konjunkturelle Aufmerksamkeiten, die transdisziplinire For-
schungsverbiinde etablieren (Hietzge 2017, 120-128; Lang 2017, 12-22; Schmidtke 2008;
Meyer-Drawe 2004), dies fithrt jedoch nicht zu stets kirper- und leibinklusiven Wissens-
kulturen in der Erziehungswissenschaft. Im Gegenteil sind in der Disziplin grofle Behar-
rungstendenzen vorhanden, die pidagogische Theorie einseitig auf die Dimensionen von
geistiger Aufklirung, Bewusstseinsbildung, gedanklich-reflexive Miindigkeit, Kognition oder
Rationalitit konzentrieren (Wehren 2020a, 42-56). Dabei dringen immer wieder Wissen-
schaftler:innen darauf, dass iiber pidagogische Phinomene wie Erzichung, Bildung, Lernen
oder Sorge nur dann adiquat gesprochen werden kann, wenn Theorie und Praxis reflexiv
und integrativ in Bezug auf kérperliches Sein und leibliches Erleben verfahren (Schir, Gan-
terer & Grosse 2021; Grosse 2021; Brinkmann, Tiirstig & Weber-Spanknebel 2019; Casa-
le, Rieger-Ladich &Thompson 2019; Wulf & Zirfafl 2014; Wulf 2014; Niekrenz & Witte
2011; Langer 2008; Hengst & Kelle 2003). Dies gilt sowohl fiir die erkenntnistheoretischen
und anthropologischen Setzungen in der erzichungswissenschaftlichen Diskussion, fiir die
grundlagentheoretischen und grundbegrifflichen Bestimmungen wie auch fiir praxisbezoge-
ne Entwiirfe. Philosophische Einsitze des Neuen Materialismus (New Materialism) beférdern
erneut den Anspruch, dass ein Einbezug der physischen und materialen Aspekte des welt-
lichen Seins von zentraler Bedeutung sei, um Wirklichkeiten verstehbar zu machen. Zudem
soll mit ihnen gezeigt werden, dass dies moglich ist, ohne Essenzialismen, Biologismen und
Naturalisierungen das Wort zu reden (Hoppe & Lempke 2021, 161-167). Wie viele andere
theoretische Stromungen, findet diese Neufokussierung Aufnahme in die Erziehungswissen-
schaft und auch sie regt eine Beschiftigung mit pidagogischen Materialititen sowie mit Kor-
pern und Leibern an (Leineweber, Waldmann & Wunder 2023; Hoffarth 2021, 291-305).

Lingst auch gibt es im Rahmen erzichungswissenschaftlicher Grundlagenforschung Versu-
che kérper- sowie leibinklusive Theorie zu entwickeln. Diese Vorschlige finden in vielerlei
Weise Aufnahme und nicht nur deshalb kann von einer regen erziehungswissenschaftlichen
Kérperforschung gesprochen werden. Allerdings fehlt es doch an einer vertieften und fort-
wihrenden systematischen Integration der Erkenntnisse in Bereiche, die sich nicht dezidiert
als Kérperforschung ausweisen lassen.! Gerade grundbegriffliche Vorschlige werden kaum
breiter rezipiert, obwohl kirperbezogene Begriffe bereits seit den 1980er Jahren problemati-
siert und angemahnt werden (Brezinka 1974, 81-83; Mollenhauer 1987). Dabei liegen eine

1 Gugutzer (2006, 12) analysierte bereits vor lingerem eine fehlende, iibergreifende Integration als (noch) defizi-
tires Stadium des body turns der Geistes- und Sozialwissenschaften. Thm zufolge sei dafiir symptomatisch, dass
der Einbezug der Kategorie Kérper lediglich vereinzelt und unstet erfolge, obwohl sie sich als neu theoriefihig
erwiesen hat.
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Vielzahl an grundbegrifflich orientierten Studien seit langem vor, u.a. aus der erziechungs-
wissenschaftlichen Phinomenologie (z.B. Meyer-Drawe 1976). Auch aus sportpidagogischer
Perspektive lassen sich Vorschlige mit dezidiert allgemeinpidagogischen Anspruch vorweisen
(Meinberg 2011; Stache 2010), gleiches gilt fiir frithpiddagogische Forschungen (Schultheis
1998). Zudem erfihrt die Bedeutung des Korpers im Rahmen von padagogisch-professionel-
len Praktiken Theoretisierung, die sich in Abhingigkeit vom jeweiligen institutionellen Ge-
fiige ,relational am Kérper entfalten, wie Carnin (2020, 4) nachweist. Dennoch bleibt der
gesamtdisziplinire Riickbezug auf die Felder erziehungswissenschaftlicher Kérperforschung
marginal. Vor allem, wenn sich Forschende nicht entschieden fiir Kérper und Leib interes-
sieren — ein Aspekt, der auch im Hinblick auf die Realisierung pidagogischer Theorie und
Praxis problematisiert werden kann.

Die folgenden Ausfithrungen stellen einen erneuten Versuch dar, die diskursiven Wider-
stinde zur Aufnahme von Kérper und Leib in weitere Bereiche der Erziehungswissenschaft
historisch zu plausibilisieren. Dafiir bieten sich gleich mehrere Begriindungslinien an. Leicht
wire es moglich, die disziplindren Zustinde auf die anthropologischen und ideengeschicht-
lichen Entwicklungen der europiischen Geistesgeschichte zuriickzufithren. In diesem Sinne
kann iiber einen Riickbezug zur Historischen Anthropologie und zur Kritischen Theorie der
Frankfurter Schule das fehlende , Interesse am Korper® (Horkheimer & Adorno 1969/2008)
als zivilisatorischen Effekt von Aufklirung und Moderne, sozialen Hierarchisierungen, Ent-
fremdung und Kapitalisierung ausgewiesen werden. Auch die disziplindren Verwicklungen
im Verhiltnis von Medizin und Pidagogik, die sich vor allem auf die menschliche Physis
konzentrieren (Stroff 2000), lassen sich zur Erklirung nutzen, ebenso ist eine Kontextuali-
sierung iiber die christlichen Traditionen der Abwertung des Kérpers, die in der Erzichungs-
wissenschaft immer noch subtil wirksam sind, plausibel (Oelkers, Osterwalder & Tenorth
2003; Meyer-Drawe 1999).

Im Folgenden soll jedoch auf zwei weitere diskursive Tendenzen rekurriert werden, die sel-
tener mit Blick auf die systematischen Kérperbeziige der Erziehungswissenschaft entwickelt
werden. Diese sind zwar nur in Verschrinkung mit den bereits genannten Zusammenhin-
gen zu begreifen, verdienen jedoch eigenstindige analytische Betrachtung. Zum einen soll
aus korpergeschichtlicher Perspektive der androzentrischen Prigung im deutschsprachigen,
pidagogischen Diskurs nachgegangen werden. Zum anderen sowie damit in Bezichung ste-
hend, wird die Entstehung des modernen Schul- und Erzichungswesens betrachtet und da-
mit die These einer besonderen ,Verschulung® der entstehenden wissenschaftlichen Padagogik
entfaltet.

1 Androzentrismen in den pidagogischen Beziigen zu Korper

Das wissenssoziologische Theorem von einer androzentrischen Ausrichtung von Wissenskul-
turen geht begrifflich zuriick auf Charlotte Perkins Gilman (1860-1935), die zu Beginn des
20. Jahrhunderts in ihrer Schrift 7he Man-Made-World, or, Our androcentric culture (1911)
den Gedanken entwickelte, dass ihre Welt eine von Minnern geprigte und dominierte sei.
Androzentrismus kann in dieser Weise, jedoch nun iibergeordnet, als eine hegemoniale, gesell-
schaftliche Strukturierung verstanden werden, die stets das ,Minnliche’, verstanden als sozia-
le Figuration, zentriert. Gerade feministische Wissenschaftsforschung, ebenso geschlechter-
theoretisch versierte und historisch informierte Studien, weisen seit vielen Jahren die Effekte
patriarchaler und sexistischer Wissensordnungen nach, auch fiir erzichungswissenschaftliche
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Zusammenhinge (Baader, Rendtorff & Breitenbach 2021; Klika 2004; Glaser & Andresen
2004; Rendtorff & Moser 1999). Dies unternchmen sie gleichfalls bezogen auf die theore-
tischen Grundlagen der Erziehungswissenschaft, weil — so Rendtorff & Moser (1999, 14)
bereits frith — aus ,Mangel an Einsicht® in die ,,Strukturwirkung® der Kategorie Geschlecht,
auch die Grundbegriffe in der Regel geschlechtsneutral aufgefasst werden. Dabei hat Ge-
schlecht auch in Bezug auf diese eine ,wesentliche Ordnungsfunktion® (ebd., 19). Einige
Jahre zuvor zeigte Jacobi (1991) dies anhand allgemeinpidagogischer Entwiirfe des 18. und
19. Jahrhunderts, die bis heute als paradigmatische Grundlegung der Erzichungswissenschaft
fungieren. Jacobi verwies dabei u.a. auf Herbart, der in Bekanntmachung zu seiner Publika-
tion Allgemeine Pidagogik (1806) konstatierte:

»Daher liefert auch das Buch nur allgemeine Begriffe und deren allgemeine Verkniipfung,. [...] Natiir-
lich erinnert die vollstindige Uebersicht dessen, was zur durchgefithrten Geisteskultur gehért, mehr
an minnliche, als an weibliche Erzichung; [...] so wire es kein Wunder, wenn etwa ein dffentlicher
Berichterstatter dem Publikum erzihlte: diese so genannte allgemeine Pidagogik sey blof§ in dem
ganz speciellen Falle zu gebrauchen, da ein Hauslehrer einen einzelnen Knaben unter den Augen von
Mutter und Vater vom achten bis achtzehnten Jahre zu erziehen habe® (Herbart 1806/1964, 145).

Mit diesen Aussagen ist ein Zusammenhang expliziert, der zumeist im Dickicht des An-
spruchs auf umfassende Bestimmung im Rahmen allgemeinpidagogischer Systematisie-
rungsversuche verschwindet. Dies geschieht obwohl die geschlechtliche Ausrichtung fiir alle
Erzichungs- und Bildungsentwiirfe an der Wende zum 19. Jahrhundert nachgewiesen ist
(Mayer & Lohmann 2008; Mayer 2006; Klika 2004), wie auch die generelle Sozialitit jener,
inklusive der herbartianischen Entwiirfe (Schotte 2018), bereits seit lingerem diskutiert und
problematisiert wird. Man kann bei Herbart als Beispiel bleiben, um in diesem Horizont
auch auf Kérper zu fokussieren. Denn Herbart nimmt mit Blick auf seine eigene Schrift eine
weitere Einschrinkung vor: Nicht nur erinnere seine Allgemeine Pidagogik an die Geistes-
bildung eines Knaben durch einen Hauslehrer, auch die ,,physische Erzichung®, sei hier — in
seinem Entwurf — ausgeschlossen, denn sie miisse doch ,,durch ganz andere Begriffe gedacht
werden® (Herbart 1806/1964, 145). Mit diesen Worten Herbarts ist auf die Trennung von
korperlicher und geistiger Erziehung rekurriert, eine damals iibliche im Diskurs tiber Er-
zichung. Dabei wird die physische bzw. die kérperliche Erzichung im zeitgendssischen Ver-
standnis als die erste Erzichung im Leben eines Kindes gedacht, auf die spiter eine zweite,
die geistig-seelische resp. die sittlich-moralisch Erziehung folge. Der Trennung von Leib und
Seele entsprechend, sind beide Bereiche der Erziechung komplementir zueinander gedacht,
jedoch unterschiedlich inhaltlich konzeptioniert und bearbeitet. Ein Umstand, der spiter
auch den Ausschluss des Themenbereiches der physischen Erziechung aus der Pidagogik be-
giinstigte (Wehren 2020a, 119-124, 212-216). In Verbindung zu bringen ist diese Aufteilung
der Erzichung — in einen seelischen und einen kérperlichen Bereich —, mit den Tendenzen
zur Polarisierung von Welt in der Moderne, die nicht nur im Zuge der descartschen Tren-
nung von Korper und Geist ein dualistisches Verstindnis vom Menschen hervorbringen, son-
dern auch Kérper und Geschlecht in Bezug darauf verquicken. In dieser Weise wird nicht nur
Zweigeschlechtlichkeit als kulturelles System, wie es Hagemann-White (1984) theoretisiert,
etabliert, sondern auch die Polarisierungen von ,,Vernunft — Sinnlichkeit, Verstand — Gefiihl,
Kopf — Bauch“ (Rendtorff & Moser 1999, 22) angegliedert. So wird nicht nur Erziehung in
eine korperliche und in eine seelische Sphire aufgeteilt, sondern diese werden auch minnlich
und weiblich codiert, wobei die Komplexe hierarchisch zueinander gestellt sind. Denn stets

doi.org/10.35468/6042-04
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wird die seelische Erzichung als die ,eigentdiche® Erzichung betrachtet, der die kérperliche
Erziehung nachgeordnet sei. Da die zweite Erziehung, nach der kérperlichen, auf die Seele
des Menschen zielt und nicht nur Pflege und Erndhrung zum Thema hat, gilt sie als wichtiger
im Erziehungsprozess. Stellvertretend sei auf Peter Villaume (1746-1825) verwiesen, der als
einer der wenigen Pidagogen seiner Zeit ein deutliches Interesse demonstriert, den Bereich
der kérperlichen Erziehung institutionell zu etablieren und dennoch bemerkt:

,Es ist wahr, daf§ die geistige Seele bei weitem den vornehmsten Theil des Menschen ausmacht. In
ihr haben das Leben, die Kraft, die Moralitit ihren Hauptsitz. Der Korper ist nur Mittel, nur Werk-
zeug. Die Seele ist eigentlich das Wesen des Menschen, sein Ich. Wenn wir den Kérper mit der Seele
vergleichen, so mufl jener der Seele weit nachstehen: nicht allein; weil er verginglich, sie aber un-
sterblich ist: sondern auch in Ansehung der Kraft, mit welche beide wirken® (Villaume 1787, 213).

Wihrend Pidagogen sich um den theoretischen Aufbau eines Erzichungssystems miihten
und fiir die seelische Erziechung und geistige Ausbildung Hauslehrer und Hofmeister vor-
sahen (Terhart 2004, 553-555), wird die korperliche Erziehung des kleinen Kindes Miittern
iiberantwortet, da ihre Natur — so die zeitgendssische Auffassung — dazu am besten geelgnet
sei (Toppe 1999). Dabei werden Miitter unter die fachliche Aufsicht von Vitern, Arzten
und Erziehern gestellt, ein Umstand der gleichfalls zur Abwertung weiblicher Lohnarbeit
im korperpidagogischen Feld fithrte und Ammen, Hebammen und Wirterinnen immensen
Diffamierungen sowie den gesellschaftlichen Tendenzen der Abwertung und Geringschit-
zung aussetzte (Wehren 2020a, 114). Diese zeigen sich bis heute wirksam, wie sich z.B. an
der gesellschaftlichen Stellung von zumeist weiblich besetzter, kérpernaher Erziechungsarbeit
oder an der erst kiirzlich erfolgten Akademisierung der Pidagogik der Frithen Kindheit zei-
gen ldsst.

Die Verquickung und Hierarchisierung der erzieherischen Aufgabenfelder in Bezug auf Kor-
per und Geschlecht findet sich in vielen programmatischen Erziehungsschriften an der Wen-
de zum 19. Jahrhundert. So auch in der durch Friedrich T. Rink redigierten und von ihm he-
rausgegebenen Vorlesung iiber Piidagogik (1803) gehalten von Immanuel Kant (1724-1804),
der die Wartung, die nur ,Unterhaltung® und ,Pflege” beinhalte und die Sorge ,dafl die
Kinder keinen schidlichen Gebrauch von ihren Kriften machen®, als Vorhof der Erzichung
betrachtete (Kant 1806, 7). Denn erst im weiteren Verlauf pidagogischen Wirkens wiirde
durch , Disciplin oder Zucht* , die Thierheit in die Menschheit“ umgewandelt (ebd.). Damit
sind die Bereiche weiblicher Erziehung — Wartung, Unterhaltung, Pflege — vorbereitend an-
gelegt, wihrend die spitere Erziehung durch Minner als die eigentliche Menschwerdung ver-
standen wird. Auch wenn bis heute unklar ist, ob Rink mit den originalen Unterlagen Kants
arbeitete, oder ob er seine eigenen Vorlesungsmitschriften herausgab, folgt die inhaltliche
Ausgestaltung der physischen Erziehung den damaligen zeitiiblichen Vorstellungen. Fried-
rich S. Bock (1716-1785) auf dessen Lehrbuch der Erziehungskunst (1780) Rink zufolge die
kantsche Vorlesung basiert, und dessen Publikation als das erste akademische Handbuch der
Pidagogik gilt, stellt im Aufbau seines Lehrbuchs die korperliche Erzichung — unter dem
Begriff der ,didtetischen Erziechung' — ebenfalls der moralisch-sittlichen Bildung voran und
diskutiert ein dhnliches Themenspektrum wie Kant. Dieser Aufbau ldsst sich an weiteren Er-
zichungsschriften der Zeit zeigen (Wehren 2021).

Diese ersten Ausfiihrungen zusammenfassend sei festgestellt, dass die diskursive Strukturie-
rung des korperpidagogischen Feldes Korper und Weiblichkeit in spezifischer Weise ver-
kniipft, was in Zusammenhang mit Ordnungs- und Exklusionsprozessen im Rahmen der
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Verwissenschaftlichung der Pidagogik zu bringen ist, wie am Beispiel der konzeptionellen
Entwiirfe der Allgemeinen Pidagogik gezeigt.

2 Verschulung: Die Ausrichtung der Debatten wissenschaftlicher
Pidagogik auf ,Geistesbildung’

Dass die Bedeutung von Geschlecht ,,mit der Analyse anderer grundlegender Ordnungssyste-
me, spezifischer Machtverhiltnisse, dualistischer Denktraditionen oder identititskonstanter
Subjektentwiirfe“ (Rendtorff & Moser 1999, 40) zu verschrinken ist, lisst sich in gleicher
Weise mit der Entwicklung des staatlichen Schul- und Erziehungswesens und damit mit
der weiteren Genese wissenschaftlicher Pidagogik, im Horizont der Etablierung biirgerlicher
Ordnung und nationalstaatlicher Moderne, in Beziehung setzen. Wiewohl die Instandset-
zung des Bildungssystems ganz eigene Dynamiken, z.B. auf dem Gebiet der Entwicklungen
der zugrunde gelegten Menschenbilder, aufweist, die gleichfalls zur Ausweisung und Mar-
ginalisierung des Korpers fithrten. Gleich zu Beginn der Erorterung der These von einer
,Verschulung' des pidagogischen Diskurses, sei darauf verwiesen, dass sich selbstverstindlich
Kérperbeziige und Kérperpidagogik im Bereich des Schulischen finden lassen. Die Imple-
mentierung von gymnastischen Ubungen und die Einrichtung des Turnunterrichts im 19.
Jahrhundert sind bekannte Beispiele. Dennoch wird, wie Lempa (1993, 7-15) feststellt, die
Behandlung des Kérpers an der Wende vom 18. zum 19. Jahrhundert von der Allgemei-
nen Pidagogik in die ,Subdisziplinen‘ wissenschaftlicher Pidagogik ausgelagert. Diese Ent-
wicklung sei, so Lempa, mit der Abwendung philanthropischer Pidagogik sowie mit der
Durchsetzung neuhumanistischer Positionen zu begriinden. Diese Thesen Lempas kdnnen
erginzt und korperhistorisch fortgefithrt werden. Dazu ist zunichst zu bemerken, dass mit
den Pidagogiken, die auf die philanthropischen Entwiirfe folgten, eine erkenntnistheoreti-
sche Verschiebung einherging, die eine verstirkte Hinwendung zur Erkenntnis der Seelen-
vermdgen beférderte. Wihrend die philanthropische Pidagogik, vornehmlich ein empiristi-
sches Grundverstindnis des Menschen pflegt und auf sensualistische Theoreme rekurriert,
mit der davon auszugehen sei, dass jede Erkenntnis auf Sinnenerfahrung griindet, tendieren
neuhumanistische und spiter auch herbartianistische Setzungen dazu, die korperbezoge-
nen Positionen in Auseinandersetzung mit der kantschen Philosophie zu entfalten (Wehren
2020a, 86-89, 208-225; 2020b). Auf diese Weise werden die Erkenntnisfihigkeiten betont,
die unabhingig von den Sinnen vonstattengehen kénnen. Polemisch im Ton, formuliert dies
Friedrich I. Niethammer (1766-1846). Seiner Auffassung nach wire der Schwerpunkt in der
anthropologischen Bestimmung des Menschen im ,,Philantropinismus® falsch und die tieri-
sche resp. die korperliche Natur des Menschen iiberbetont, weshalb diesem ein iiberborden-
der ,Animalismus‘ zu eigen wire (Niethammer 1808, 39-40, 44-47). Zudem konstatiert er:

»[...] dafl die Vernunft nur durch den Kérper bestimmt werde; wie in dem System geschieht, das
dem Philanthropinismus zu Grunde liegt, wo die Vernunft fiir gar nichts weiter gilt, als was den Kor-
per fiir seine Zwecke dirigiert; als man im Gegentheil logisch consequent finden kann, zu behaupten:
dafl der Kérper nur durch die Vernunft bestimmt werde; wie in dem Systeme geschieht, das dem
Humanismus zu Grunde liegt” (ebd., 58).

Diese Haltung birgt eine Verkehrung der Auffassungen vom Menschen und damit auch eine
verinderte Stellung von Vernunft, die bei Niethammer, wie auch im Neuhumanismus, héhe-
re Gewichtung in Bezug auf die freiheitlichen Vermégen von Menschen erfihre. Damit wer-
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den bei Niethammer auch die weiteren pidagogischen Auffassungen begriindet. Pidagogik
solle, so Niethammer an spiterer Stelle, den Korper vernachlissigen, da er ,in jeder Hinsicht
der minder wichtigere® Teil des Menschen sei (ebd., 73). Auch Wilhelm v. Humboldt (1767-
1835) fokussiert sich in seiner Bildungskonzeption stirker auf geistige Prozesse. Dabei steht
er zwar in Tradition philanthropischer Theorie, neigt jedoch stirker idealistischer Naturphi-
losophie zu. Nach dieser beriihren zwar die duf8eren Gegenstinde die menschlichen Sinne,
aber die selbststindige Kraft des Denkens resp. des Geistes miisse die Bildung lenken. So
gesehen, wird das Problem des Leib-Seele-Dualismus durch eine selbstreflexive Freiheit des
Geistes bearbeitet. Mit diesem transzendentalphilosophischen Bezug wird im pidagogischen
Diskurs ein ginzlich anderer Kérperbezug verankert, mit dem sich im spiten 19. Jahrhundert
die fachliche Ausweisung der korperlichen Erziehung als pidagogischer Professionsbereich
begriindet. Die kérperliche Erziechung wire, betont Tuiskon Ziller (1817-1882) in seinen
Vorlesungen idiber allgemeine Pidagogik (1876) eine ,contradicto in adjecto® (ebd., 5), ein
Widerspruch in sich. Ziller vertrat in dieser Hinsicht die Ansicht, dass die ,,physiologische
Seite in die Erziehung® (ebd.) nicht linger in der Pidagogik verhandelt werden solle, da sie
dem Eigensinn von Erziehung widerspriche (Wehren 2020b, 243-244).

In Ubertragung dieser erkenntnistheoretischen Neuausrichtung lisst sich nochmalig darauf
verweisen, dass im gleichen Zeitraum die private Erziehung des kleinen Kindes, die eben
vornehmlich als korperliche Erziehung konzeptioniert war, aus dem Gegenstandsbereich
der Allgemeinen Pidagogik verschwand. Diese formierte sich in ihrer pridiszipliniren Pha-
se als ,,Wissenschaft der Schulminner® (Tenorth 2004, 351), die sich vornehmlich auf die
offentliche Erziechung des grofleren Kindes konzentrierte und schulpidagogisches Wissen
bzw. ,Lehrerwissen (ebd., 354) hervorbrachte. Damit ist ein Prozess in Gang gesetzt, der die
Bereiche der privaten, wie auch der éffentlichen Pidagogik des Kleinkindes nicht in die Ge-
nese der erzichungswissenschaftlichen Disziplinbildungsprozesse einbezog und das obwohl
das spite 18. und beginnende 19. Jahrhundert als die Entstehungsphase der 6ffentlichen
Kleinkindbetreuung gelten muss (Franke-Meyer & Reyer 2019). Gleichfalls waren zeitgenos-
sisch vielgestaltige Bemithungen zur empirischen, theoretischen und wissenschaftlichen Be-
griitndung von privater und 6ffentlicher Kleinkinderziechung zu erkennen, die jedoch nicht in
ihre Akademisierung miindeten (Reyer 2004; Diele & Schmid 2007; Baader, Effer & Schréer
2014; Effer 2014). Zu bedenken ist in diesem Zusammenhang ebenfalls, dass die Etablierung
erster frithpadagogischer Lehrstiihle, auf die Zeit ab 2000 — nach dem sogenannten PISA-
Schock — zu datieren ist. In dieser Weise zeigen sich die Folgen der Marginalisierung der
Themenbereiche zur frithen Kindheit erneut eindrucksvoll an und noch immer steht eine
umfassendere theoretisch-systematisch Verbindung von frithpidagogischen und allgemein-
pidagogischen Theorichorizonten aus (Koch 2022, 183-195). Historisch nachvollziehbar
werden die Entwicklungen auch iiber die konzeptionelle (Nicht-)Einbindung der Kategorie
Kérper in die Entstehungsprozesse wissenschaftlicher Pidagogik.

3 Schlussbetrachtung

Rekapituliert man die historische Genese der Erziehungswissenschaft und insbesondere die
geschichtlichen Entwicklungen der Allgemeinen Pidagogik aus Perspektive einer bildungsge-
schichtlichen Kérperforschung, so lisst sich nachweisen, dass Schulpidagogik sich lingstens
auf den ,Aufbau einer kognitiven Operationsbasis in den sterblich-sinnlichen Menschen®
(Rumpf 1981, 8) fokussierte, die in korperpidagogischer Hinsicht vornehmlich auf Affeke-
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kontrolle und Kérperdisziplinierung setzt (Meyer-Drawe 2004, 612-619). Stellt man diese
Entwicklungen in den Horizont androzentrischer Tendenzen, so wird gleichfalls deutlich,
dass ,Entscheiden und Urteilen [mehr] ,zihlt" [...] als Sich-Sorgen und Einfiihlen® (Rend-
torff & Moser 1999, 22). Dazu ist zu konstatieren, dass ,je niher am (rationalen) ,Geistes-
Wissen“ (ebd.) sich die Berufstitigkeiten im Feld der Pidagogik bewegen, umso hoher und
besser diese tendenziell gesellschaftlich verortet werden. Dies zeigt sich besonders im Gegen-
satz zu padagogischer Arbeit, die nah an den korperlichen Bediirfnissen und Einrichtungen
von Kindern ausgefiihrt wird. ,, Aktivitit, Verstand und Kultur rangieren [damit] iiber Natur,
Gefiihl, Kérper und dem Weiblichen® (ebd.). Die sich verwissenschaftlichende Allgemeine
Pidagogik des 19. Jahrhunderts nahm in diesem denkerischen Horizont Abstand von der
(privaten und kérperlichen) Erziehung und konzentrierte sich auf (schulische und geistige)
Bildung, teils in Abwehr von Kérperbeziigen, teils in Figuren der Verherrlichung eben jener
(Berner & Lauff 2021, 14-17). Ein Effekt, der sich wiederholt in der aktuellen Rezeption
von Korperlichkeit in der Erziehungswissenschaft abbildet: Einerseits wird immer wieder
die Wichtigkeit der Kategorien von Kérper und Leib betont, andererseits finden diese in
der Regel einzig als Sonder- oder Subthemen Aufnahme und Fokus. Dabei wiirde sich eine
analytische Inklusion dieser Themenfelder gerade dadurch anzeigen, dass sie fortwihrend
Beachtung und Integration finden.

Literatur

Baader, M. S., Efer, E. & Schréer, W. (2014). Einleitung. Kindheiten in der Moderne. Eine Geschichte der Sorge.
In: M. S. Baader, E. Eler & W. Schréer (Hrsg.): Kindheiten in der Moderne. Eine Geschichte der Sorge. Frank-
furt/M.: Campus Verlag, 7-20.

Baader, M. S., Breitenbach, E. & Rendtorff, B. (2021). Bildung, Erziehung und Wissen der Frauenbewegungen:
Eine Bilanz. Stuttgart: Kohlhammer.

Berner E. & Lauff, J. (2021). Kérper in der Pidagogik und Erziehungswissenschaft — Kontinuititen und
Diskontinuititen. Einleitung in den Themenschwerpunkt. In: Jahrbuch fiir Historische Bildungsforschung 27
(2021), 9-27.

Bilstein, J. & Brumlik, M. (Hrsg.) (2013). Die Bildung des Kérpers (Beitrige zur pidagogischen Grundlagenfor-
schung). Weinheim: Beltz Juventa Verlag.

Brezinka, W. (1974). Grundbegrifte der Erziehungswissenschaft. Analyse, Kritik, Vorschlidge. Miinchen: Ernst Rein-
hart Verlag.

Brinkmann, M., Tiirstig, ]. & Weber-Spanknebel, M. (Hrsg.) (2019). Leib — Leiblichkeit — Embodiment. Pidago-
gische Perspektiven auf eine Phinomenologie des Leibes. Reihe: Phinomenologische Erziehungswissenschaft.
Wiesbaden: Springer VS.

Carnin, J. (2020). Uberginge verkdrpern. Adressat*innenpositionen institutioneller Grenzzonen der (frithen) Kind-
heit. Wiesbaden: Springer VS.

Casale, R, Rieger-Ladich, M. & Thompson, C. (Hrsg.) (2019). Verkérperte Bildung. Kérper und Leib in geschicht-
lichen und gesellschaftlichen Transformationen. Schriftenreihe der Kommission Bildungs- und Erziechungsphilo-
sophie in der DGfE. Paderborn: Schéningh.

Diele, H. & Schmid, . (2007). Anfinge empirischer Kinderforschung. Die Schwierigkeiten einer Anthropologie
vom Kinde aus. In: M. Beetz, J. Garber & H. Thoma (Hrsg.): Physis und Norm. Neue Perspektiven der Anthro-
pologie im 18. Jahrhundert. Géttingen: Wallstein Verlag, 253-277.

Efer, E. (2014). Die verwissenschaftlichte Kindheit. In: M. S. Baader, E Effer & W. Schréer (Hrsg.): Kindheiten in
der Moderne. Eine Geschichte der Sorge. Frankfurt/M.: Campus Verlag, 124-153.

Franke-Meyer, D. & Reyer, J. (2019). Kindertageseinrichtungen im 19. Jahrhundert. Ein Betrag zur Institutionen-
geschichte. In: C. Dietrich & C. Stieve (Hrsg.): Theoretische Zuginge zur Pidagogik der frithen Kindheit. Eine
kritische Vergewisserung. Weinheim: Beltz Juventa, 172-183.

Glaser, E. & Andresen, S. (2009). Zur Einfithrung. Disziplingeschichte der Erzichungswissenschaft als Ge-
schlechtergeschichte. In: E. Glaser & S. Andresen (Hrsg.): Disziplingeschichte der Erziechungswissenschaft als
Geschlechtergeschichte (Jahrbuch Frauen- und Geschlechterforschung in der Erziehungswissenschaft, Bd. 5),
Opladen: Barbara Budrich Verlag, 7-11.

doi.org/10.35468/6042-04



In den Traditionen von Androzentrismus und Verschulung | 49

Gugutzer, R. (2006). Body Turn. Perspektiven der Soziologie des Korpers und des Sports. Bielefeld: transcript Verlag.

Hagemann-White, C. (1984). Sozialisation: Weiblich-minnlich? Opladen: Leske + Budrich.

Hengst, H. & Kelle, H. (Hrsg.) (2003). Kinder — Kérper — Identititen. Theoretische und empirische Anniherungen
an kulturelle Praxis und sozialen Wandel. Weinheim: Juventa.

Herbart, J.-F. (1887/1964). Allgemeine Pidagogik aus dem Zwecke der Erziehung abgeleitet. In: K. Kehrbach & O.
Fliigel (Hrsg.): Simtliche Werke, Bd. 2. Neudruck der Ausgabe Langensalza. Aalen: Scientia.

Hietzge, M. (2017). Kérperlichkeit. Einfithrung. In: A. Kraus, J. Budde, M. Hietzge, & C. Wulf (Hrsg.): Hand-
buch Schweigendes Wissen. Erziechung, Bildung, Sozialisation und Lernen. Weinheim: Beltz Juventa, 120-133.

Hoffarth, B. (2021). Profane Praktiken. Zur Intersektionalitit dekorativer Korpertechniken. Frankfurt/M.: Campus
Verlag.

Hoppe, K. & Lemke, T. (2021). Neue Materialismen. Zur Einfiihrung. Hamburg: Junius.

Horkheimer, M. & Adorno, T. (1969/2008). Interesse am Kérper. In: M. Horkheimer & T. Adorno (Hrsg.): Dia-
lektik der Aufklirung. Philosophische Fragmente. Frankfurt/M.: Fischer Verlag, 246-250.

Jacobi, J. (1991). Wie allgemein ist die Allgemeine Pidagogik? Zum Geschlechterverhiltnis in der wissenschaft-
lichen Pidagogik. In: H. Walter & E. Violi (Hrsg.): Beschreiblich weiblich: Aspekte feministischer Wissenschaft
und Wissenschaftskritik. Chur: Riiegger, 193-206.

Klika, D. (2004). DerDieDas Subjekt und die Welt — Bildungstheoretische Beitrige. In: E. Glaser, D. Klika & A.
Prengel (Hrsg.): Handbuch Gender und Erziehungswissenschaft. Bad Heilbrunn: Klinkhardt, 33-46.

Koch, S. (2022). Der Kindergarten als Bildungs-Ort. Subjekt- und machtanalytische Einsitze zur Pidagogik der
frithen Kindheit. Weinheim: Beltz Verlag.

Lang, A. (2017). Kérperdiskurse anthropologisch gespiegelt. Eine Epistemologie erzichungswissenschaftlicher Theo-
riebildung. Wiesbaden: Verlag fiir Sozialwissenschaften.

Langer, A. (2008). Disziplinieren und entspannen. Kérper in der Schule — eine diskursanalytische Ethnographie.
Bielefeld: transcript Verlag.

Leineweber, C., Waldmann, M. & Wunder, M. (Hrsg.) (2023). Materialitit — Digitalisierung — Bildung. Bad Heil-
brunn: Klinkhardt.

Lempa, H. (1993). Bildung der Triebe. Der deutsche Philanthropismus (1768-1788). Turku: Turun Yliopisto.

Lohmann, I. & Mayer, C. (2008). Dimensions of Eighteenth-century Educational Thinking in Germany: Rhetoric
and Gender Anthropology. In: History of Education. Journal of the History of Education Society 37 (1), 113-
139.

Mayer, C. (2006). Geschlechteranthropologie und die Genese der modernen Pidagogik im 18. und frithen 19.
Jahrhundert. In: M. S. Baader, H. Kelle & E. Kleinau (Hrsg.): Bildungsgeschichten. Geschlecht, Religion und
Pidagogik in der Moderne (Beitriige zur Historischen Bildungsforschung). Kéln: Bshlau Verlag, 119-139.

Meinberg, E. (2011). Leibliche Bildung in der technischen Zivilisation. Uber den Umgang mit dem Leibe (Pidago-
gik — Sport — Kultur — Philosophie, Bd. 3). Berlin: Lit Verlag.

Meyer-Drawe, K. (1984). Leiblichkeit und Sozialitit. Phinomenologische Beitrige zu einer pidagogischen Theorie
der Inter-Subjektivitit (Uberginge Bd. 7). Miinchen: Fink.

Meyer-Drawe, K. (1999). Zum metaphorischen Gehalt von ,Bildung” und ,Erzichung®. In: Zeitschrift fiir Pida-
gogik 45 (2), 161-175.

Meyer-Drawe, K. (2004). Leiblichkeit. In: D. Benner & J. Oelkers (Hrsg.): Historisches Worterbuch der Pidagogik.
Weinheim: Beltz Verlag, 603-619.

Mollenhauer, K. (1987). Korrekturen am Bildungsbegriff. In: Zeitschrift fiir Pidagogik 33 (1), 1-20.

Niekrenz, Y. & Witte, M. D. (Hrsg.) (2011). Jugend und Kérper. Leibliche Erfahrungswelten. Weinheim: Juventa.

Niethammer, E 1. (1808). Der Streit des Philanthropinismus und Humanismus in der Theorie des Erzichungs-
Unterrichts unsrer Zeit. Jena: Frommann.

Oeclkers, J., Osterwalder, E & Tenorth, H.-E. (Hrsg.) (2003). Das verdringte Erbe. Pidagogik im Kontext von
Religion und Theologie. Weinheim: Beltz Verlag.

Perkins, G. C. (1911). The Man-Made-World, or, Our Androzentric Culture. New York: Charlton Company.

Rendrorff, B. & Moser, V. (Hrsg.) (1999). Geschlecht und Geschlechterverhiltnisse in der Erziehungswissenschaft.
Eine Einfithrung. Opladen: Leske + Budrich.

Reyer, J. (2004). Kindergarten. In: D. Benner & J. Oelkers (Hrsg.): Historisches Worterbuch der Pidagogik. Wein-
heim: Beltz Verlag, 518-526.

Rumpf, H. (1981). Die iibergangene Sinnlichkeit. Drei Kapitel iiber die Schule. Miinchen: Juventa Verlag.

Schir, C., Ganterer, J. & Grosse, M. (2021). Erfahren — Widerfahren — Verfahren. Kérper und Leib als analytische
und epistemologische Kategorien Sozialer Arbeit. Wiesbaden: Springer VS.

Schmidtke, A. (2008). Korper und Erziehung in historischer Perspektive: Theorien, Befunde, und methodische
Zuginge — ein Forschungsiiberblick. Online unter: http: webdoc.sub.gwdg.de/pub/mon/2008/schmidtke.pdf.
(Abrufdatum: 18.11.2021).

doi.org/10.35468/6042-04



50 | Sylvia Wehren

Schotte, A. (2018). Wie allgemein oder speziell ist Herbarts Allgemeine Pidagogik? In: K. Grundig de Vazquez &
A. Schotte (Hrsg.): Erziehung und Unterricht, Neue Perspektiven auf Johann Friedrich Herbarts Allgemeine
Pidagogik (Kultur und Bildung, Bd. 12). Paderborn: Brill/Schéningh, 131-146.

Schultheis, K. (1998). Leiblichkeit — Kultur — Erziehung. Zur Theorie der elementaren Erziehung (Schriften zur
Bildungs- und Erziechungsphilosophie, Bd. 12). Weinheim: Deutscher Studien Verlag.

Stache, A. (2010). Der Kérper als Mitte. Zur Dynamisierung des Korperbegriffs unter praktischem Anspruch.
Wiirzburg: Kénigshausen & Neumann.

Strofi, A. M. (2000). Pidagogik und Medizin. Thre Beziehungen in ,Gesundheitserzichung® und wissenschaftlicher
Pidagogik 1779-1933. Weinheim: Deutscher Studien Verlag.

Terhart, E. (2004). Lehrer. In: D. Benner & J. Oelkers (Hrsg.): Historisches Worterbuch der Pidagogik. Weinheim:
Beltz Verlag, 547-564).

Toppe, S. (1999). Polizey und Geschlecht. Der obrigkeitsstaatliche Mutterschafts-Diskurs in der Aufklirung. Wein-
heim: Beltz Verlag.

Villaume, . (1787). Von der Bildung des Korpers in Riicksicht auf die Vollkommenheit und Gliickseligkeit der
Menschen oder iiber die physische Erziehung insonderheit (Allgemeine Revision des gesammten Schul- und Er-
ziechungswesens von einer Gesellschaft praktischer Erzicher, Bd. 8). Wien: Schulbuchhandlung.

Wehren, S. (2021). Kérperbezogenes Wissen in pidagogischen Lehr- und Handbiichern aus den Jahren 1767 bis
1824. In: Jahrbuch fiir Historische Bildungsforschung 27 (2021). Bad Heilbrunn: Klinkhardt, 28-51.

Wehren, S. (2020a). Erziechung — Korper — Entkérperung. Forschungen zur pidagogischen Theorieentwicklung.
Bad Heilbrunn: Klinkhardt.

Wehren, S. (2020b). Die Impulse des herbartianischen Denkens auf die Entwicklung des Diskurses iiber die physi-
sche Erziehung. Wissenschaftshistorische Perspektiven im Kontext der Entwicklung der Erziehungswissenschaft.
In: R. Bolle (Hrsg.): Herbart und der Herbartianismus in Jena, (Tagungsband der Internationalen Herbart Ge-
sellschaft, Bd. 8). Gera: edition Paideia, 233-248.

Wulf, C. & Zirfaf}, J. (2014). Homo educandus. Eine Einleitung in die Pidagogische Anthropologie. In: C. Wulf &
J. Zirfaf§ (Hrsg.): Handbuch Pidagogische Anthropologie. Wiesbaden: Springer VS, 9-27.

Wulf, C. (2014). Sinne. In: C. Wulf & J. Zirfaf8 (Hrsg.): Handbuch Pidagogische Anthropologie. Wiesbaden:
Springer VS, 103-112.

Ziller, T. (1876). Allgemeine Pidagogik. Leipzig: Verlag Heinrich Matthes.

Autorin

Sylvia Wehren, Dr. phil., 2010-2015 Wissenschaftliche Mitarbeiterin am Fachbereich fiir
Allgemeine, Interkulturelle und International vergleichende Erziehungswissenschaft, Univer-
sitait Hamburg, seit Okt. 2016 Wissenschaftliche Mitarbeiterin Institut fiir Erziehungswis-
senschaft, Abt. fiir Allgemeine Erziehungswissenschaft, Universitit Hildesheim.
Arbeitsschwerpunkte: Erziehungswissenschaftliche und bildungshistorische Kérper- und
Emotionsforschung; historische Kinder- und Jugendtagebuchforschung; Geschichte und
Systematik von Erziechungs- und Bildungstheorie; (post-)digitale Medienbildung; Trans- und
Posthumanismus in Theorie und Praxis.

Anschrift: Stiftung Universitit Hildesheim, Institut fir Erziehungswissenschaft, Abt. Allge-
meine Erziechungswissenschaft, Universitit 1, D-31141 Hildesheim

E-Mail: wehren@uni-hildesheim.de

doi.org/10.35468/6042-04



	Sylvia Wehren: In den Traditionen von Androzentrismus und Verschulung. Zum Einbezug des Körpers in die Erziehungswissenschaft
	1 Androzentrismen in den pädagogischen Bezügen zu Körper
	2 Verschulung: Die Ausrichtung der Debatten wissenschaftlicher Pädagogik auf ‚Geistesbildung‘
	3 Schlussbetrachtung


